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Sie suchen 175 Millionen Jahre Langeweile
NationaleGenossenschaft für die Lagerung radioaktiver Abfälle gewährt seltenen Einblick ins Bohrkern-Zwischenlager inWürenlingen.

Michael Hunziker

Eine unauffällig-schmucklose
Halle an einem trist-grauen
Winterabend.Nichts deutet auf
die Fracht hin im Innern, die
Einblick gibt in die Geschichte
der letzten rund200Mio. Jahre,
geholt aus einerTiefe vonbis zu
1000Metern.

Im Industriegebiet in Wü-
renlingenhat dieNationaleGe-
nossenschaft für die Lagerung
radioaktiverAbfälle (Nagra) ein
Zwischenlager eingerichtet für
Bohrkerne.Hunderte liegenauf
langen Tischen, ein jeder ver-
staut in einerHolzkiste und fein
säuberlich beschriftet. Einen –
seltenen –Augenschein gewäh-
ren der bestens aufgelegteMat-
thias Braun, seit April Vorsit-
zender der Geschäftsleitung
der Nagra, sowie der genauso
gut gelaunte Patrick Studer,
Leiter Kommunikation.

KorallenundKristalle
sindzuentdecken
AufderSuchenacheinemgeeig-
neten – sicheren – Standort für
ein Tiefenlager für die radio-
aktiven Abfälle hat die Nagra
verschiedene Sondierbohrun-
gen durchgeführt in den noch
verbliebenendreiGebieten: Jura
Ost imRaumBözberg,Nördlich
Lägern sowie Zürich Nordost.
Ziel ist es, ein möglichst voll-
ständiges Bild über den geo-
logischen Untergrund zu erhal-
ten, vertiefte Informationen
zu gewinnen über dieGesteins-
schichten und die Gesteins-
strukturen. Bereits in denAcht-
ziger- undNeunzigerjahren hat
dieNagraachtBohrungenabge-
teuft. Ab 2019 sind neunweite-
re dazugekommen in Bözberg,
Bachs, Bülach, Stadel, Martha-
len, Trüllikon undRheinau.

In den letzten gut zweiein-
halb Jahren sind alles in allem
6000 Bohrkerne mit je einem
Meter Länge – und einem
Durchmesser von rund zehn
Zentimetern – angefallen. Die-
sewurden gewaschen, vermes-
sen, fotografiert und dann ins

Bohrkernlager nach Würenlin-
gen transportiert – mehrere
TonnenMaterial. In Spitzenzei-
tenkamenbis zu 150Bohrkerne
proWoche in der Halle an.

Dort sind sie minutiös be-
schriebenworden.Entnommen
wurden zudem rund4500Pro-
ben für Laboranalysen.Mit den
detaillierten Untersuchungen
werden unter anderem Aus-
sagen möglich zu Aufbau, Al-
ter und Ablagerungsbedingun-
gen, zuDichte,Durchlässigkeit,
Druckfestigkeit. «Alle Funde
erzählen eineGeschichte», sagt
Braunmit ansteckenderBegeis-
terung. «Zu erkennen ist die
Entwicklung, die über Millio-
nen Jahre erfolgt ist.» Der pro-
movierte Geologe Braun zeigt
Fossilien – Korallen,Muscheln,
Belemniten – und Kristalle, die
in den Bohrkernen aus Bülach
zu sehen sind.

BeiWasserkontaktquellen
dieTonmineralienauf
Die Charakterisierung be-
schränkt sich nicht nur auf den
Bereich des Wirtgesteins Opa-

linuston, in dem das Tiefen-
la-ger dereinst realisiert wer-
den soll, sondern umfasst die
darüber- und darunterliegen-
den Gesteinsschichten. «Diese
Rahmengesteine sind genauso
wichtig, umdieganzeGeschich-
te verstehen zu können», hebt
Braunhervor.Denn für dasTie-
fenlager müsse eine Prognose
getroffen werden. «Nur wenn
wir genau wissen, was passiert
ist im Untergrund, was sich
wann verändert hat, ist eine
Voraussage möglich», so der
CEOderNagra.

Opalinuston hat seinen Ur-
sprung in der Jurazeit vor rund
175 Mio. Jahren – als die Nord-
schweiz von einem Meer be-
deckt war – und liegt in einer
Tiefe zwischen rund 500 und
800Metern. Zu einem grossen
Teil besteht er aus Tonminera-
lien, die beiWasserkontakt auf-
quellen. Kleine Risse, die im
Untergrund entstehen, werden
alsowieder abgedichtet, erklärt
Braun. Oder anders ausge-
drückt: «DasGestein kann sich
selbst reparieren.»

Von den Geologen, fährt Braun
fort, werde der sehr dichte,
homogene Opalinuston gerne
als langweilig bezeichnet. Es
seien aber genau diese 175Mio.
Jahre Langeweile, die von der
Nagra gesucht seien. «Wir ha-
ben trotzdemeinen tollen, span-
nenden Job», fügen Braun und
Studer übereinstimmend und
mit einemAugenzwinkern an.

Nächstes Jahr fällt dieNagra
einenwichtigenEntscheid
EingrosserTeil derExperimen-
te – die mitunter mehrere Wo-
chen dauern können – ist mitt-
lerweile abgeschlossen. Viele
finden in der Schweiz statt. Zur
Anwendung kommen unter-
schiedlicheMessmethoden, um
die Ergebnisse überprüfen und
vergleichen zu können. «Für
die Untersuchungen wird ein
riesiger Aufwand betrieben»,
stellt Braun fest. Bis kommen-
den Februar erwartet die Na-
gra laufend neue Daten. Dann
wird die letzte Sondierbohrung
im zürcherischen Bachs abge-
schlossen.

Die ganze Bohrkampagne –
in dieser Grössenordnung ein
einmaliges Unterfangen in
der Schweiz – sowie die bis-
her gewonnenen wissenschaft-
lichen Erkenntnisse seien ein
Erfolg, haltenBraunundStuder
fest. Zu Zwischenfällen oder
Verzögerungen sei es trotz Co-
rona nicht gekommen. «Wir
können sehr zufrieden sein.»
Auchdas InteressederBevölke-
rung sei überraschendgross ge-
wesen. «Es gibt kaum Orte auf
derWelt, die in dieserDetailge-
nauigkeit untersucht sind, in
denen man den Untergrund so
gut kennt. Das ist schon beein-
druckend», sagt Braun. Bei den
zuvor erfolgten seismischen
Messungen hätten sich gewisse
Sachen zwar erahnen lassen,
erst mit den nun vorhandenen
Bohrkernen werde das Ganze
aber imwahrstenSinne fassbar.

Das Bohrkern-Zwischen-
lager inWürenlingenbleibt vor-
aussichtlich noch im nächsten
Jahrbestehen,bis alles exaktdo-
kumentiert ist.Danachwirddie
Nagra sämtlicheBohrkerne –ge-
nau wie diejenigen aus den frü-
heren Jahren – einlagern. «Wir
haben hier ein unglaublich fas-
zinierendes Archiv für die Geo-
logen, einenSchatz, denwir auf-
bewahren», so Braun.

Gegen Ende des kommen-
den Jahres will die Nagra dann
bekannt geben, für welche
Standortgebiete ein Rahmen-
bewilligungsgesuch ausge-
arbeitet wird für das Tiefenla-
ger – und damit faktisch einen
Standortentscheid fällen. Ein
bedeutender Schritt.MitVerzö-
gerungen – und einer zusätz-
lichen Evaluierung – rechnet
Braun zum jetzigen Zeitpunkt
nicht. Überraschungen seien
bisher keine aufgetreten, es sei-
en die Annahmen und Erwar-
tungen der vorherigen Runden
bestätigtworden.Vorhandensei
nuneinFundament fürdiekom-
menden Schritte. Die Bohrker-
ne, ist Braun überzeugt, tragen
bei zu einer Versachlichung der
anstehendenDiskussionen.

Auf der Suche
nach einem
Standort für ein
Tiefenlager für
die radioakti-
ven Abfälle sind
Sondierboh-
rungen durch-
geführt worden.
Rund 6000
Bohrkerne sind
angefallen und
in ein Zwi-
schenlager
gebracht
worden.
Bild: Keystone

Dorfbach wird renaturiert
MellikerBach soll nichtmehr inRöhre, sondernanOberflächefliessen.

AufeinerLängevon320Metern
soll der Dorfbach oberhalb des
MellikerDorfkernswiederoffen-
gelegt und renaturiert werden.
Dies imRahmender Endgestal-
tung der Auffüllung des Stein-
bruchs. Bis 5. Januar liegt dazu
einBau-undRodungsgesuchauf
demGemeindebüro imRathaus
inBadZurzach auf.

Seit Jahrzehnten fliesst der
Dorfbacheingedolt.DasWasser
plätschert entlang der Berg-
hofstrasse,verschwindetaufder
Höhe des Steinbruchs in einer
Röhre, und fliesst vorwiegend
eingedolt inRichtungSchwimm-
bad, wo der Bach schliesslich in
denRhein fliesst. Dass der Bach
nunwieder revitalisiertwird, sei
eineAuflagedesKantonsundsei
bereits inderBaubewilligungfür
den Abbau im Gebiet Sporn im

Jahr 2003 festgelegt worden,
sagte André Schärer, Geschäfts-
führer der Steinbruch Mellikon
AG,gegenüberder«Botschaft».
Das nun aufliegende Rodungs-
gesuchsiehtvor,dassBäumeauf
einer Fläche von8,5Aren gefällt
werden,umeineBlockrampefür
den oberirdischenBachlauf und
eine Zufahrt für den Unterhalt
zu bauen. Sind die Bauarbeiten
abgeschlossen, wird an gleicher
Stellewieder aufgeforstet.

Ob die Rodungen schon in
diesem Winter starten können,
ist aber noch unklar. Denn um
nistende Vögel und laichende
Amphibien nicht zu stören, gel-
tenSchonzeiten:DerSteinbruch
gehört zu den Amphibienstand-
ortenvonnationalerBedeutung,
dahierKreuzkröten,Gelbbauch-
unken undGeburtshelferkröten

vorkommen, die zu den so-
genannten Pionieramphibien
gehören. Denn nach der Er-
teilung der Bewilligung für den
Restabbau der Kiesgrube 2008
und den daraufhin erstell-
tenAusgleichsflächennahm die
Population von Amphibien und
Reptilien sprungartig zu. Da ihr
Laichzug aber über die viel be-
fahrene Rooswisstrasse führt,
wird in Zugnächten die Strasse
gesperrt.

Nach der Renaturierung des
Dorfbachs ist die Steinbruch
Mellikon AG für den Unterhalt
desBachlaufszuständig,dersich
mehrheitlich auf ihrem ein-
gezäuntenGeländebefindet.Der
Kanton verzichtet darauf, die
Bachparzellezuübernehmen,da
essichnurumeinkleinesGewäs-
ser handelt. (az)

Turnerinnen
trinken jetzt
Zurzacher Wasser

Bad Zurzach Die Mineralquel-
le Zurzach AG wird offizieller
Getränkepartner der Aargauer
Turnerinnen und Turner. Der
Aargauer Turnverband und
der Bad Zurzacher Getränke-
hersteller hätten sich auf eine
mehrjährige Zusammenarbeit
geeinigt, heisst es in einer Me-
dienmitteilung.

Die Mineralquelle Zurzach
AGsei als regionalesUnterneh-
men für seine vielseitige Pro-
duktpalette,denhohenLithium-
gehalt im Mineralwasser sowie
die attraktive Preise bekannt.
«MitunseremEngagementwol-
len wir einen Beitrag für die
Gesundheit der Aargauerin-
nen und Aargauer leisten und
den regionalen Breitensport
fördern», so Geschäftsführer
Hanspeter Brunner. (az)

Nachrichten
Gemeinderätinübernimmt
RessortsdesVorgängers

Mellikon DieneueGemeinderä-
tinSabineSteinerübernimmtdie
Ressorts des abtretenden Ge-
meinderats Lukas Böhler. Sie ist
ab2022somitverantwortlich für
Entsorgung und Umweltschutz,
Kultur, Jugend, Schwimmbad,
FamilienundAlter,Bestattungen
sowieForst. Sieübernimmtauch
Bürgerrecht,Versicherungsowie
GrundbuchundVermessungvon
GemeinderätinChristineElmer.
Elmer ist weiterhin zuständig
fürHochbau,FeuerwehrundBe-
völkerungsschutz, übernimmt
aber zusätzlich das Ressort Ge-
meindeliegenschaftenvonLukas
Böhler. Ammann Rolf Laube
führt seine bisherigen Ressorts
weiter und ist neu zuständig für
Gewerbe.DasGleichegilt fürVi-
zeammannGuido Jetzer, der zu-
sätzlich fürdieRegionalplanung
verantwortlich sein wird, und
GemeinderätinConnyFuchs, zu

deren Ressorts nochÖffentlich-
keitsarbeit hinzukommt. (az)

MehrereWechsel bei den
Ressorts

Döttingen Der neue Ammann
Michael Mäder übernimmt fast
alle Ressorts seines Vorgängers.
Der neue Vizeammann Andy
Kohler ist verantwortlich für Fi-
nanzen (aktuell bei Gemeinde-
rat Steven Weill) sowie Bildung
und Liegenschaften Schule des
zurückgetretenenVizeammanns
PeterSchödlersowie Jugend,Ta-
gesstrukturen, Freizeit, Vereine
und Sport von Gemeinderätin
Ester Blum. Blum behält ihre
anderenRessorts, soauchWeill,
der zusätzlich Schwimmbad
von Mäder sowie Friedhof und
Entsorgung von Schödler über-
nimmt. DieneueGemeinderätin
ClaudiaHauser ist zuständig für
Schödlers Ressorts sowie Ener-
gie (aktuell beiHirt). (az)

MatthiasBraun
CEOderNagra

«Nurwennwir
genauwissen,
waspassiert ist
imUnter-
grund, ist eine
Voraussage
möglich.»


